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Erfolgreiches Hockeycamp in Scuol

Eishockey Auch in diesem Jahr fand 
wiederum das Hockeycamp des CdH 
Engiadina in Scuol statt. Unter der Re-
gie vom Cheftrainer Benny Wunderer 
nahmen insgesamt 80 Kinder zwischen 
acht und 16 Jahren aus der gesamten 
Schweiz sowie einzelne aus Deutsch-
land, Österreich und Italien teil. «Die 
Teilnehmerzahl ist am oberen Limit», 
so Wunderer, «mehr Teilnehmer kön-
nen wir mit dem aktuellen Trainerstab 
nicht aufnehmen.» Die Organisatoren 
setzen nämlich auf ein individuelles 
Angebot und das sei, wie der Chef-
trainer betont, nur in kleinen Gruppen 
möglich. Erstmals wurde auch ein An-
gebot für eine Mädchengruppe mit 
neun Teilnehmerinnen organisiert. Be-
reits lange etabliert hat sich das speziel-

le Goalie-Angebot. Diesmal standen 
insgesamt 14 Nachwuchs-Torhüter auf 
dem Eis. Alle Teilnehmer wurden von 
7.30 bis 19.00 Uhr gefordert. «Das Ta-
gesprogramm ist sehr straff, alle Teil-
nehmenden stehen bis zu dreimal täg-
lich auf dem Eis», erklärt Benny 
Wunderer. Die Profitrainer aus unter-
schiedlichen Ligen und Ländern bieten 
zudem Theorieblöcke und individuel-
len Support an. Ausserdem betreut ein 
Mentalcoach die Teilnehmenden die 
gesamte Woche. Als besondere High-
lights sieht der Cheftrainer des CdH 
Engiadina und Organisator des Ho-
ckeycamps in Scuol die drei Live-
schaltungen zu Profi- und Halbpro-
fispielern im Ausland und in Übersee. 
Während der gesamten Woche haben 

zwei Betreuerinnen für die Verpflegung 
und die persönlichen Bedürfnisse der 
Kinder gesorgt. 
Das nächste Hockeycamp des CdH 

Engiadina findet vom 7. bis 12. Juli 
2024 statt. «Obwohl wir fast keine Wer-
bung machen, haben wir bereits Reser-
vierungen für nächstes Jahr», freut sich 
Benny Wunderer. Neben Thomas  
Tragust, langjährigem Nationalgoalie 
Italiens mit eigener Hockeyschule in 
Südtirol, soll im nächsten Jahr ein zu-
sätzlicher Goalie-Coach das Hockey -
camp unterstützen. Und wiederum 
wird ein Mentaltrainer mit 30-jähriger 
Hockey-Erfahrung die Hockey-Woche 
in Scuol begleiten.  (nba)

www.hockeycamp-engiadina1968.ch
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Insgesamt 80 Kinder ab acht Jahren haben am «Hockeycamp Engiadina 
1968» mit Benny Wunderer in Scuol teilgenommen.  Foto: z. Vfg
adri Barandun gewinnt Arlberg Giro

Radsport Als am frühen Morgen des 
vergangenen Sonntags um 5.00 Uhr 
morgens in St. Anton der Startschuss 
zum diesjährigen Arlberg Giro über 150 
Kilometer und 2500 Höhenmeter fiel, 
war es noch dunkel, trocken und stark 
bewölkt. Es ging deshalb so früh los, 
weil die Sanierung des Arlbergtunnels 
und das damit verbundene Verkehrs-
aufkommen auf dem Arlbergpass dazu 
veranlasste. 
Auch der Engadiner Mountainbiker 

Fadri Barandun war am Start. Der Sam-
edner fuhr allerdings nicht in seinem 
gewohnten Trikot, sondern in den Far-
ben des Vereins «Wir für Yannic». Mit 
vielen anderen Fahrerinnen und Fah-
rern machte er damit auf das Thema 
Depression und mentale Gesundheit 
im Spitzensport aufmerksam. 
Die Strecke führt über den Arlberg-

pass nach Bludenz, von dort durch das 
Montafon auf die Bielerhöhe und über 
das Paznauntal zurück nach St. Anton. 
Nachdem Barandun von Beginn weg an 
der Spitze mitfuhr und sich zwischen-

zeitlich sogar mal absetzen konnte, 
musste er im Anstieg zur Bielerhöhe 
den Deutschen Anton Schiffer ziehen 
lassen. Mittlerweile hatte der Regen 
eingesetzt, und Barandun liess sich in 
der langen Abfahrt im Patznauntal von 
der Verfolgergruppe einholen. Fortan 
arbeiteten die fünf Fahrer, die zeitweise 
beinahe drei Minuten Rückstand auf 
den alleine in Front fahrenden Deut-
schen hatte, gut zusammen. Es gelang 
ihnen, den Fahrer einige Kilometer vor 
dem Ziel einzuholen, und es zeichnete 
sich eine Sprintentscheidung ab. Mit 
einem überraschenden Angriff rund 
500 Meter vor dem Ziel düpierte Baran-
dun den Rest der Gruppe, konnte sei-
nen Vorsprung ins Ziel retten und so 
den Arlberg Giro in einer Zeit von 
4:03:30 gewinnen. Nach diesem erfolg-
reichen Abstecher auf die Strasse fährt 
Barandun am 12. August wieder in sei-
ner Hauptdisziplin Mountainbike-Ma-
rathon. An diesem Tag finden in Grin-
delwald die Schweizer Meisterschaften 
statt. (Einges.)
Leserforum
Sitzplatzvergabe am Festival da Jazz

otenzial nach oben am Festival da 
azz – Das Festival da Jazz in St. Moritz 
it den zahlreichen Trouvaillen ist 

edes Jahr ein Highlight. Die diversen 
ünstlerinnen und Künstler aus aller 
elt versprachen auch in diesem 

ahr hochstehenden musikalischen 
enuss. Zudem ist das Ambiete in 
en diversen Lokalitäten jeweils au-
hentisch und attraktiv. Leider ge-
ingt es den Organisatoren nicht, den 
rosszügigen und für dieses Festival 
ichtigen Sponsoren und den 
08.15-Gästen», welche für ein Kon-
ert pro Person auch immerhin knap-
e 200 Franken bezahlen, gleichzeitig 
echnung zu tragen. So bieten die Or-
anisatoren beim Vorverkauf nach 
ie vor keine Platzreservation für die 
ormalen Konzertbesucher an. 
Wer dann frühzeitig vor Türöff-
ung ansteht, wird ein weiteres Mal 
nttäuscht. So sind teilweise in den 
älen die vordersten fünf Reihen für 
ie Sponsoren reserviert. Dass die Or-
anisation nicht in Ansätzen ver-
ucht, den Sponsoren wie den 
08.15-Konzertbesuchern» gleich-
eitig gerecht zu werden, gibt dem 

Festival da Jazz leider einen faden Bei-
geschmack. 
                Dieter Schäfer, Lenzburg

Das Festival da Jazz nimmt zu diesem Leserbrief 
wie folgt Stellung:

Die DNA des Festival da Jazz war stets 
die Nähe zu den Künstlern: Mit dem 
Dracula Club St. Moritz hat das Festival 
da Jazz seit rund 16 Jahren seine feste 
Heimat gefunden. Weit über 1000 in-
ternationale Künstlerinnen und Künst-
ler sind im Gebälk des legendären,  
sagenumwobenen Dracula Clubs auf-
getreten und haben damit Letzteren 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
(im Winter bleibt der Club nach wie vor 
seinen Mitgliedern vorbehalten).
Der schlechteste Platz liegt maximal 

sechs Meter von der Bühne entfernt – 
dies ist weltweit einzigartig. Wo sonst 
kann man, pardon, den Schweiss von 
Al Jarreau oder Diana Krall hautnah 
spüren und riechen? Dass es möglich 
ist, Künstlerinnen, die sonst vor 1000 
oder 3000 Menschen auftreten, in ei-
nem kleinen, engen Club für rund 200 
aufspielen zu lassen, hat mit der Gross-

zügigkeit einzelner Personen und Fir-
men zu tun, die das «Defizit» von rund 
80 Prozent übernehmen. Denn mit den 
Eintritten von 65 bis 185 Franken kann 
lediglich ein Fünftel der tatsächlichen 
Kosten gedeckt werden. Würden Ge-
meinde, Kanton und eben Private das 
Festival nicht fördern, müsste ein Kon-
zertticket rund 1150 Franken kosten.
Das Festival war in seinen 16 Jahren 

stets bemüht, den Club für alle offen-
zuhalten: so bezahlen junge Leute und 
Studenten bis 30 Jahre jeden Abend 
maximal 50 Franken; Personen, die uns 
glaubwürdig versichern können, dass 
sie sich dies nicht leisten können, wer-
den eingeladen. Es kommt hinzu, dass 
die Hälfte der Konzerte am Festival da 
Jazz «kostenlos» ist.
Es liegt in Natur des Festival da Jazz, 

dass es bei sehr hohem Interesse an ei-
ner Künstlerin sehr eng wird im Club. 
Deshalb steht auch seit Jahren auf je-
dem Ticket und im Programmheft, dass 
kein Sicht- und Sitzplatz garantiert wer-
den kann. Wer dies nicht möchte, ist in 
der Tonhalle oder im KKL besser auf-
gehoben. 
             Gründer Festival da Jazz
rste Preise beim Concours St. Moritz 

Pferdesport Am vergangenen August 
begann der 28. Sommer Concours Hip-
pique St. Moritz. An diesem ersten von 
vier Wettkampftagen wurde auf der 
Pferdesportwiese San Gian um fünf 
Preise geritten. Einer davon war der 
Preis Engadiner Post, St. Moritz. Ge-
wonnen hat Natasha Gautschi aus 
Heimberg (BE) mit dem Wallach Mad-
dox MB. Sie ritt ohne Fehler eine Zeit 
von 62,22 Sekunden. Den zweiten Rang 
erreichte Mara Reinhard aus Rengg 
(LU) (64,77 Sekunden) und den dritten 
Martin Bachmann, ebenfalls aus Heim-
berg (68,51 Sekunden). Beide blieben 

ebenfalls fehlerlos. Insgesamt werden 
am Concours bis morgen Sonntag 22 
Preise vergeben. (nb)

Resultate der weiteren Preise:
Preis Swiss Drink Tech GmbH und Pierre-Alain 
Oberli, Lengnau: 1. Bruno Basler (Thalheim an der 
Thur ZH), 2. Mila Boatti (Samedan)

Preis Reitsport Secchi: 1. Alicia da Silva (Remigen 
AG)

Preis Ecoisellas, Bever: 1. Marcel Scheiwiller 
(Oberbüren SG)

Preis Piz Mezdi – Coppa Ladinas: 1. Roland Moos 
(Tägerig AG)
eltklasse im Dracula Club

s gibt wohl kein Musikfestival auf die-
er Welt, wo sich einerseits so viele 
eltstars die Klinke in die Hand geben 
nd andererseits so viele lokale Nähe 
orherrschen wie beim Festival da Jazz. 
m besten geniesst man diese zwei Ex-
reme im Dracula Club. Man hört die 
assseiten förmlich zupfen, nicht nur 
ber die exzellente Soundanlage. Man 
ieht die Schweisstropfen der Musiker, 
icht nur dank der exquisiten Beleuch-
ung. Und man spürt die Vibes von 

Kopf bis Fuss. Eines von vielen High-
lights 2023 war für mich der Panamai-
sche Ausnahmepianist Danilo Perez. Er 
spielte satte zwei Stunden hochstehen -
den Free Jazz um dann von einer zur an-
deren Sekunde auf Latino-Party zu 
wechseln. Zuerst angespanntes kon-
zentriertes Lauschen, danach ausgelas -
senes mitgehen und mittanzen. Anders 
der alte Schwede Nils Landgren, der 
gleich ab Sekunde eins mit der Party be-
ginnt. Über zwei Stunden Funk vom 

Feinsten. Oder der Israeli Avishai Co-
hen, der eine Weltreise über den Ozean 
machte um mit Abraham Rodriquez 
und seiner Band in kubanische Rhyth-
men einzutauchen. Und ebenfalls ein 
Genuss war die Finnin Nina Forsman. 
Sie singt mit 29 den Soul als wäre sie be-
reits 79. Dies mein kleiner Dracula-
Genuss in diesem Sommer. Bin bereits 
voll der Vorfreude auf nächstes Jahr.

             Dr. Astrid Wyler, St. Moritz
arek Nemec neuer Chefarzt Innere Medizin

Ospidal Scuol Ab August ist Dr. med. 
Marek Nemec für die Abteilung der in-
nere Medizin als Chefarzt zuständig. 
Dies geht aus einer Medienmitteilung 
des Center da Sandà Engiadina Bassa 
(CSEB) hervor. Im Rahmen der Pensio-
nierung nach 27 Jahren von Dr. med. 
Gian Flury wurde die Stelle des Chef-
arztes Innere Medizin neu besetzt. Die 
Auswahlkommission hat aus acht Be-
werbern insgesamt drei Kandidaten 
eingeladen und sich letztlich ein-
stimmig für die Wahl von Dr. med. Ma-
rek Nemec ausgesprochen. Dieser ist 
bereits seit fünf Jahren am Ospidal als 
Leitender Arzt Innere Medizin und 
Pneumologie tätig, davon über 3,5 Jah-
re als Stellvertretender Chefarzt und zu-
letzt als Chefarzt ad interim. Nemec ist 
daher mit dem Ospidal, dem Gesund-
heitszentrum und der Region bestens 
vertraut und mit seiner Familie in der 
Region stark verwurzelt. Der schweize-

risch-tschechische Doppelbürger ist 
42-jährig, verheiratet und hat drei Kin-
der. Sein Medizinstudium schloss er in 
Prag und Berlin ab. Die Doppelfach-
arztausbildung zum FMH Allgemeine 
Medizin sowie FMH Pneumologie ab-
solvierte er bis 2015 am Universitätskli-
nikum Basel und dem Spital Davos. An-
schliessend war er zunächst als 
Kaderarzt am Spital Oberengadin tätig. 
Neben seinem Doppelfacharzttitel ver-
fügt er über intensiv-medizinische Er-
fahrung, breite Sonographie-Kenntnis-
se sowie zusätzliche Fähigkeitsausweise 
im Bereich der Sportmedizin, Gebirgs-
medizin und Notfallmedizin. Der Spi-
taldirektor Joachim Koppenberg freut 
sich ausserordentlich, mit dieser guten 
Lösung die Kontinuität zu erhalten und 
gleichzeitig den Weg für neue und gute 
Zukunftsperspektiven zu bereiten.  

 Medienmitteilung CSEB
egional-Oberstufe – Qualität vor Grösse

s verwundert, dass die Präsidenten-
onferenz einen Auftrag zur Abklärung 
iner regionalen Oberstufe in Auftrag 
egeben hat. Dies insbesondere aus 
wei Gründen:
Zum einen gehört das Thema Bil-
ung zu den Aufgaben der Gemeinden 
nd nicht der Region. Wie kommt es, 
ass die Region ausserhalb ihres Zu-
tändigkeitsbereichs aktiv wird? Im Ar-
ikel (EP/PL Nr. 84, S. 3) wird unter-
stellt, dass alle Oberstufenstandorte in 
St. Moritz zentralisiert werden sollen. 
Warum ist dann die Oberstufe der Plaiv 
nicht in der Arbeitsgruppe vertreten? 
Wurde sie vergessen oder geht es «nur» 
um die Zentralisierung der Oberstufen 
von Pontresina, St. Moritz und Same-
dan an einem Ort?
Dass auch kleinere Schulen gute 

Qualität leisten können, beweist die 
Oberstufe La Plaiv im Alltag. Die kürzli-
che Evaluation durch das Inspektorat 
belegt dies eindrücklich. Im Sinne der 
Transparenz ist der entsprechende Be-
richt auch auf der Homepage abrufbar. 
Die Oberstufe La Plaiv ist übersichtlich. 
Probleme werden rasch erkannt und 
verschwinden nicht im Durchschnitt 
der Masse. Auf die Schülerinnen und 
Schüler kann individuell eingegangen 

werden. Die Fluktuation bei den Lehr-
kräften ist gering und das Umfeld sta-
bil. Unsere grösste Herausforderung: 
Das Niveau halten und die Schule wei-
terentwickeln. Dies erreichen wir je-
doch nicht mit Grösse. Im Gegenteil: 
Die überschaubaren Verhältnisse, das 
familiäre Umfeld und ein motiviertes 
Team sind die Voraussetzung, um auch 
künftig die Entwicklung unserer Schü-
lerinnen und Schüler optimal zu för-
dern. Gute Beziehungen zu den Schüle-
rinnen und Schülern und individuelle 
Förderung sind wirksamer als breite 
Angebote. Für die Oberstufe La Plaiv 
gilt: Qualität und Stabilität vor Grösse.

Lucian Schucan, Präsident Schulver-
band Oberstufe La Plaiv und Ge-
meinderat Zuoz 


